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zeitungsliſte unter Nr. 6685.
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Motto: Für Wahrheit und Recht
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Arbeiter und Parteigenoſſen! Trinkt
kein boykottiertes Bier! Der Voykott
währt ununterbrochen weiter! Der Kampf
gilt der Gewinnung von Sälen auf dem
Lande, um auch dort unſere Jdeen pro
pagieren zu können. Freunde, achtet auf
den Boykott!

Folitiſche Rundſchan.
Jn dem neueſten Bismarckblatt, der „W ſtdeutſchen

Allgem. Ztg.“, werden die Bigmarckſchen Angriffe auf ſeinen
Nachfolger fortgeſetzt durch WRitteilungen von Aeußerungen,

der Abgedankie kürzi gen einen Beſucher gethan
hat über das Verhältnis Caphivis zu den Ereig-
niſſen des Frühjahrs 1890, b. zur Entlaſſung Bis
marcke. Nach dem genannten U der Entlaſſene ſich

prochen haben:

ſo z Anerkennung
während Du

re,
haben ſoll. Die

Fall würde ich ihm raten, an die Spitze des
ms einen ſchneidigen General zu ſtellen. Jch

ich der Meinung war, daß Verhältniſſe eintreten könnten,

zur Sache gehörten und die kein Menſch
beſtreitet, da wußte ich, daß ich mich getäuſcht hatte. Wie mir
nun ſpäter geſagt worden iſt, hat ſich der Kaiſer ſchon damals Caprivi

von Hannover mmen laſſer und ohne mein Wiſſen mit
ihm verhandelt. Wenn Windthorſt wirklich geſagt hat, Caprivi werde
mein Nachfolger oder er ſei ſeit lange dazu beſtimmt geweſen, ſo hat
er nicht mit meinem, ſondern mit des Kaiſers Kalbe ge
pflügt. Jch habe außer vor dem Kaiſer vor niemandem den Namen
Caprivis in ſolchem Zuſammenhange genannt und meine bezügliche
Unterredung mit iſer war ohne Zeugen. Lange übrigens bevor
der Kaiſer mich rundweg auffordern ließ, meine Entlaſſung zu
erbitten, was ich zu thun mich weigerte, indem ich paſſiven
Widerſtand leiſtete, hat er mich unter Gründen der Schonung
meiner Geſundheit von Berlin und aus dem lebendigen Zu
ſammenhang der Dinge ferngehalten. Es war keineswegs mein
en und mein Wunſch, wenn ich oft ſo lange von Berlin ab
we war.“

chaus nicht verſchmer
in folgender ſchroffer

„Das Schlimme nun, was unter
kopfüber erfolgie Abreißun

ſtänden erſchien die
ſchließenden afrikaniſchen Vertr

gegen r we
freundliche preußiſche Politik folgte.
Politik konnte nichts Verhängnisvolleres angethanEinlenken in eine preußiſche z

ößerreichiſchen hat und den Ruſſen für

rei e Kronſtadt herbeifüham as mußte ein Kronſtadt herbe ren.S daten t
gegen Deutſchland aufbringen, in der

derr entſprichend für di Deutſchlands
aſchlapski“327 und e veraa v Sie er e Urne der

haupt keine zielklaren politi Leitartikel ben er iRomantiker; Mär e t

Halle a. S., Sonnabend den 2. Juli 1892.

Ueber Caprivis auswärtige Politik ſoll der ſeinen Abgang
zen könnende Vorgänger desſelben ſich

Weiſe ausgelaſſen haben: der h
aller Fäden mit Rußland.
perſönliche Liebenswür die
ſagen

Petersburg Aeußerundes Zaren, welche an der dolitiſhen Erfor los
uches keinen Zweifel mehr zuließen. Unter dieſen

ſofortige Reiſe nach England mit den an
ägen als eine Gegen demonſtration

die für letzteres noch ewpfindlichere poſen
Unſerer auswärtigen

werden, als ein
olenpolitik, welche Aehnlichkeit mit der

den Kriegsfall eine polniſche
Niederlage das Königreich Polen

s Aberhaupt nur die Volen, welche zum Kriege
und ein neues Großpolen Feig

Niederlagen ſein würde. Darum iſt der Pole ſeinem
lcharakter: heute „Jeſchze Polske“, morgen „Krapulinski und

Polen geſchrieben. Der Ruſſe kann

Tauſend eine Nacht, Poeſie, Dämmerungen,
entaiitäten das ſt ſeine ſchriftſtelleriſche Stärke. Die poli

eitungen werden von den Polen gemacht und ein Kenner derſchen

Verhältniſſe li s den ſcheinbar nationalruſſiſchen deutſchfeindlih be men Bee a e eher
polniſche Nation ffnung immer heraus. e Polen in Rußland

gegen Deutſchland, während und weil ſie im Grunde ihrer Seele

ein NiedVer nern hoffen. Caprivi hat aber unſer
wo Rußland am allerempfindlichſten iſt: in der Polenfrage. Die
Beſetzung des GEneſener Biſchofefſuhles mit einem Nationalpolen war
nicht nur ein Jrrtum unſerer inneren, ſie war vor allem ein Fehler
unſerer auswärtigen Politik und ein vollwichtiger Beweies,nich o Caprivi ſeinem ſchwierigen

achſen iſt.“
Nach den bisherigen Erfahrungen darf mit Sicherheit an

genommen werden, daß dieſe Auslaſſungen thatſächlich von
dem kaltgeſtellten Exkanzler herrühren. Wie weit ihr Jnhalt
rein thatſächlich iſt oder die Phantaſie im Dienſte des Alt
reichskanzlerruhm
nicht entſcheiden.
finden, hat auch Fürſt Bismarck das Recht Menſchen ſeines
Zu en jede Politik ſchlecht, die nicht von ihnen ſelbſt
geleitet wird.

Aber was würde wohl zu Bismarcks Zeiten geſchehen
ſein, wenr ein entlaſſener Reichsbeamter in dieſer Art gegen
die Regierurg gewühlt hätte.
Arniwparagraphen ganz vergeſſen? Oder baut er darauf,
daß ſein Nachfolger zu anſtändig iſt, ihn für ſeine „Thaten“

Verantwortung zu ziehen
zmarck, daß kein Bismarck ſein Nachfolger

iſt, ſonſt könnte es ihm ſchlecht ergehen.

Die ſchleſiſche Webernot iſt durch die private Hilfe,
welche der Paſtor Klein in Reinerz gegen dieſelbe auf

erade an der Stelle vergiftet,

mte nicht ge-

es dabei mitgewirkt hat, läßt ſich freilich
Die Politik ſeines Nachfolgers ſchlecht zu

Hat denn der Exkanzler den

Es iſt ein Glück für

8) m Webſtußl der Veit.
Zeitgenöſſiſcher Roman in drei Büchern

von A. Otto Walſter.
(Jn neuer vom Verfaſſer bewirkter Bearbeitung.)

naro umgewechſelt bat. Das
Buch ſeines ganzen

Wechſel war es, diesmal ein aus
ät ab und zum Kauf
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rief, natürlich nur ſehr ſchwach gemildert worden. Alles in

h e e e verteilten Hilfsmittel27 976.06 M. Die Voſſiſche Zeitung bezeichnet dies
als einen Tropfen auf den heißen Stein.
der Staat iche Anſtrengungen igung der Notgemacht ha h nan jetzt i veheet Dno

Der ſächſiſche Gemeindevertretertag, welcher ſeitens
ſozialdemokratiſcher Gemweinderats mitglieder einberufen worden

iſt, trat am 26. Juni in Hohenſtein-Ernſtthal z
ſammen. Es haben ſich 140 Vertreter aus den ver

von Gemeinderatskollegien delegiert ſind.

Das Reichsgeſetz über
Familien der zu Fxiedensübungen einbernfenen
Mannſchaften vom 10. Mai d. J. tritt nunmehr am
1. Juli d. J. in a n J Bundesrat

svorſchriſten erloſſen hat, e preußiſchenen e beſondern nein der Minſter des Jurern

kte hervv c welche die Anmeldung des Anſpruchs
auf Unterſtützung en nimmt, hat feſtzuſtellen, zu welchem
Zeitpunkt und auf welche Dauer derjenige, für d mille
Unterſtützung nachgeſucht wird, Uebung iſt.Zu dieſem Zwecke wird in der Regel t

oder der Militärpaß des Einberufenen einzuſehen ſein. S
Anordnung der Militärbehörde werden die Mannſchaften
des Beurlaubtenſtandes bei den e e
rüber belehrt werden, daß wenn derartige Unter
anträge vor Beginn der Uebung geſtellt werden, der
ſtellungsbefehl, wenn ſie nach beendigter Uebung geſteß

Als Lieferungeverbände gelten die Kreiſe (Stadt und
Landkreiſe). Die Organiſation und Vertretung der Li

Dienſt ein
Die Geſchä

wahrzunehmen.

ungsberechtigten ſchnell und
pfang nehmen können.

Nach S 6 des Geſetzes vom 10. Mai 1892 ſind auch für
die ganz oder teilweiſe in der Zeit vom 1. April bis 1. Juli

1892 r nachträglich r egewähren, ſofern der Anſpruch innerhalb einer Friſt von
Wochen bei der Gemeindebehörde angemeldet wird; die Friſt

„„“Ü—]mr—J
entſtehende Lücke gerade nicht beſſer ausfüllen kann. Mit der

ausgeworfenen Vergüturg war kein Anskommen; ſein
Kaufmannstrieb erwachte

z

e
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ge
ter der Herr des Geſetzes, oder, da

i n

ken v

denſten Teilen des Londes eingeſunden, von denen mere

32 27

die Unterſtützung von

und der Finanzen ergangen. Es ſind hieraus folgende

ar 75

77

der Seſtellungsbefehl S

gee

7

als usw. is vorzuzeigen iſfſf z r

verbände regelt ſich nach den Beſtimmungen in den 85 6-9
des Geſetzes über die Unterſtützung von Familen in den

etener Mannſchaften vom 28. Februar 1888.
der dort vorgeſehenen Kommiſſionen ſind in

den Landkreiſen von den Kreis Ausſchüſſen, in den Stab
kreiſen von den Magiſtraten oder von Kommiſſionen, welche
nach den Kommunalverfaſſungs-Geſetzen zu bilden ſind
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Theodor c 17 J. Leip
6 Mer h e en S. Paul, s

uneheliche S.dem en in KaufmannslehrlS u e W zreich, Leiter
Telegraphenweſens, Soler, von Mata, einem
aus Cuenca, geſpielt wurde Zu aller

e eine Verbindung mit C re
wir,“ rief Soler ſeelenvergnügt. Alle

eilten herbei, um das Wunder zu ſchauen.

man Sche? Mata er

n
n 12—6

I ere
ſtreifen, und was las man? „Mata a Soler (was

ig iſt: entweder „Mata an Soler“ oder

tot Eine e mittasgs,Liſſaboner ſich die n mit Milg auf die Zeit von 6—-7 Uhr abendsDieſer hatte zu einer Zeit, der a noch 6). erſten Weihnachts, und wird dienicht ausgebrochen wäe, ein amm nach Li f v. e den Händlern
en und auch pünktlich eine Antwort dar 9. e o m Bee hs er wenige Minuten ſpäter ein zweites Telegr ab ſtattet iſt, auf die mſenden wollte, wurde ihm bedeutet, Telegr v wen l Uhr vormittags

rmehr befördert Aber ich t h e nd 1 s uhr, Mittw rtige Gewerbetreibende (GTewerbebetrieb im Umher
Telegr abend von s Dienstag 66/6. Sonntags

Donnerstags See unſer wenn Mittwochs, Frenee von

11--1 uhr ihr vo Pfg. Sonß e 5— 9 vormittags
labtnr Domgaſſe, im alten Oberbergamtsgebände, als diejenigen beſtimmt, in dieſer Handel an Sonn und Feſt

tagen betrieben werden darf.

Genoſſen hiermit bekannt, daß wir jeden Lan r r welche an Sonn und Feſttagen in aDe an den Abenden wo die tädt. Wujenm für Kunſt und Kur den vorſichend unter 4, 5 und O gegebenenwo eyiſen Lehrlinge und Arbeiter Han)elsgewerbein der
ikonze den, Konitrolleure ſenden werden, aber nur von 11--1 Uhr unolche ſind berechtigt, die ſich durch Legitimationskarte der a e a Vier Vie Mittwoch und Sonn ngerhalb der zu dieſer ehe h

Boykottkommiſſion ausweiſen kömen. Moritgbn Gewerbebetrieb in offenen Verkaufesßtellen ſtattfinden laſſen,Die VBoykottkommiſſion. ad ehe h ehe h n Geldſtrafe biIrbeitsloſe! Zur Sonntagsruhe im Handelsgewerbe zu 660 W. eher in ünvermssensſele mit Laſt Her
verbffenmcht der Maſten der Er Halle folgende für den erſeitete Lonntagebeſheſcigeng wird auf die hachſehende zen

Die Arbeitsloſen werden in ihrem eigenen Intereſſe auf Bezirk der Stadt Halle gültige Beſtimmungen ſtellung verwieſen.ſertent in die Aen d der Arbeitsloſen Statiſtit r

ſter Zuſammenſtellung der an Sonn und Feſttagen im Handelsgewerbe zuläſſigen Beſchäftigungegene n

h

Reſtaurani Mäller, e eccinch, Beeſenerſiraße 27.

Streicher, 3 Könige, kleine Ulrichſtraße. Zuläſſige Beſchäftigungszeit an:
Se e e m erſten Wethnagie-, Bctene den Sonnen Seel len be oßtrappe r dem erſten nachts, r
Weris Moritzburg, a Handelsgewerbes. den gewöhnlichen Sountagen ger d Bſngtſeettehe ben Sennn er u

aulmann, Gartengaſſe 10. (EreuzErh.)1. Jm ſtehenden Gewerlorin, Wallftraße.
Tſchepke, Martinsberg 5 Zeitungeſpedition 4—9 Uhr vorm. 4—9 ühr vorm. r bis 5 Uhr nachm.
ne e Vad und Konditorwaren 5-- u Uhr vorm. Ubr vorm. bn die Er edibe r Beolbergaſſe. geh ne an i. h ne ta

5 9 5 91 2 5 9 vorm.Die Eommiſſion der Arbeitsloſen Milchhandel in e vorm bis 2uhr 11, i en T 12 Uhr 117, äye orn dis 3 Uhr nachm. und
war Es iſt durchaus falſch, wenn angenommen wird, daß b bebeim Einzeichnen in die Liften in den detr. Lokalen etwas Feeiſch und Warſthardel r r en e en.za verzehren iſt. in i bern ve e i wen eWetter Unsſichten rund Vorkoſthandel 7—9 5-9 5 9 vDorette ver z II en. vorm bis Uhr 11, S J bis 12 Uhr 3 Uhr nachm. und

mittags.verboten. Kolonialwaren, Tabak und Zigarren, ſowie n ühr vorm. zu i. Uhr vorm. 7——9 Uhr vorm.
2. Juli: Warm, wandernde Wolken. Friſche Winde Bier und Wei 11, a vorm. bis 2 Uhr 11 ühr vorm. bis 7 Uhr abends.

7——9 Uhr vorm.an der Nordſee. Blum enhandel 7 Uhr vorm. 7 Uhr vorm.
i r vorm. bis 2 Uhr i Uhr vorm. bis 7 Uhr abends.Standes amtliche Rachrichten

Alle anderen Handelsgewerbe ühr vorm. 7——9 Uhr vorm.Kalle, 30. Juni. II t vorm. bis 2 Uhr 11/, ühr vorm. bis 7 Uhr abends

72

v

e

a

v

v

Handel auswärtiger Gewerbetreibenden mit 2. Im Gewerbetrieb im Umherziehen:(an der Schwemme 5 und Gommer ſſe 1). Milch, Fiſchen, Obſt, Bacwaren und
Paul Skurcz und Karoline Kohlemann (Pfänner wul n b Uhr morgens bis 9i, Uhr vormittags.Bockshörner 10). Der Lehrer Willy Miedli Se Anna

(Porbitz). 4 8 Für die Händler mit Blumen und Kränzen tritt an Stelle des Sonntags Judica das Totenfeſt.

r Tage verlege ich meine Wohnung von am der Moritz- Hamburg er Speck 3 e e Sonne de er

Steruſtraße 1, 1. Etage. früh 5 Uhr bis nachm. 3 AhrF. W. Siasohe, Schneidermeiſter Ketitrhatdlß et Rerit 4 h d w

J P ffeesFranz Kaigers ff. Kartoffelnnete e wse tag s Hrot und Frühſügeiſh u Wurſwar 8 und e r m die roßes rot un Ludwigſtraße 10
in beſter Süte. w. e ſuket ein Verkauf gegen kräftiges Hansbackenbrot De

Freslauer Knoblauchs ren nicht mehr ſtatt, ehe 6 O 2. Sork ewpfieblt die Bäckerei

Vollobngdandlung, ſowie der Genoſſen wurſt d ver von J S Thorſtreſe 21
ſchafts Vuchdruckerei ſind wegen der 2222 2227 abends warm. Th. WieSonntagsruhe Raſier, W J F7 Svon früh 7—9 Uhr geöffnet. n das Pfd. 16 er 3S o i e eA. Streuber, Steinweg27. 3 Meinen Freunden und Bekannten hier

garren gener it Nachricht, do WohnPolſterarbeiten 4 anpf. Molterei-Gutter halte ſtets auf Lager und empfehle richt e Seakecge i ſonderefertigt ſauber und dauerhaft an Den 108, 115 und 120 Pf. dieſelben allen Freunden und Genoſſen Mitteistrasse 14 je 5

Alwl p. Sattl ierer bl rn c egroße die e r 70 66 ter Weyr. S e e 22b, I bei Gärtner.
krankheits unter 3ne a I Tr.

ereſ.

m Sonne und vo

wohlſchmeckendes rot et 222 e Zptzialhandiung 23 Ranniſcheſtr. 23. Väckerei Ludwigſtr. 10. ſofort zu übern. Herzfeid, I. n.

4

S
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Unſer 1. Stiftungsfeſt Cercer w emer. Theater

Sonntag den Z. Juli ſtatt.

a mr S m

en- ben den 2 e r imanns Sagl,

itghieder-Versammluns.
Tages Ordunng: 1. Darwin Sozialismus erent:Dr. Lütgenau aus Berlin. 2. Mit h 3. e

und S z Der Vorkand.
n Tehtung: K.

Sämtliche Vorſtände der früheren Sektionen

Erſtes

meine von Obe eSonnabend den 2 Juli 1892. verlegt habe. Gleiſhentg gebe die Verſicherung
Gaßſpiel des kaiſerl. ruſſ. Hoſſchau er reellker Bedienung c Jhr Serteauen u W x u

Hochachtungevoll

des deutſchen Metallarbeiter-Verbandes werden zueiner Beſprechung Sonnabend abend 9 Uhr na u

dem Gaſthof zu den drei Königen, (J. Streicher),
kl. Ulrichſtraße eingeladen. Wegen der Wichtigkeit
werden alle um pünktliches Erſcheinen gebeten.

t

R. Re nnert, Bäckermeiſter.

SeeDem geehrten Bubliku a, ſowie meinen werten daß i e

Zur gefälligen Beachtung!
Wegen der Sonntageruhe iſt meig Geſchäft Sonntags

J. A.: Der derz. Bevollmächtigte.
s-Eröffnung.Reſtauration

M rten Kundr zur gefl Nachricht, daß ich Sonn
R WMoltkestrasse 50

eröffne und bitte gütigenDaſelbſt abzugeben.

ZabelsSchank- und Spriſrwirtſchaft

Steinweg 56ſeine Lokalitäten zur gefl. Be
h Daſelbſt Vereinszimmer noch
einige Tage in der Woche frei. s

Franuz. Billard. ff. Tinzer Vier.

Fr. Barth., morgens vo
r gesſfaet R r 2

und Genoſſen,er h J ihren Bedarf an v doch in der oben angegebenen Zeit

Zigarrenhandlung, i 56,
Hotel zum weißen Roß.

Tisehgäete werden noch angenommen.
Hochachtungsvoll R. Albrecht.

verſch. Sophes, Bettſt. Matr., 1Tiſch, Waſch
tiſch verk. verhäliniſſeh. fpottb. Lindenſtr. 16,p.

Hurra! P Kinder-Best W Hurra!
im Mersehbhurg.

beſinde; erkenntlich am Schilde:

Schladebacher Biäerhalle.
Tür gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.

F. Sieler,

Wie Kriege gemacht werden.
N GSänzlich neu bearbeitete und vermehrte Ausgabe mit einem beſonderen

Mache Freunde und Bekannte von Merſeburg, ſowie von Halle und Amgegend
aufmerkſam, daß ich mich Honntag und Montag mit einem Vierzelte auf dem Slatze Kapitel gegen vie r BlHans Blum.

rei 95 e. cZu beziehen en durch die Volksbuchhandlung, Halle a. S.

Unſeren verehrlichen Kunden zur Nachricht, daß wir uns Z. Tfeitigen Wunſch entſchloſſen haben, ne von uns 7772

unſerem Firmenſtempel zu verſehen. Wir bitten,
t hen zu wollen.

Die

Hochachtungsvoll

Ligerhtufe 69 M. Hirs ch Livigertoße 69. 6o

Durch ſehr günſtigen Einkauf empfehle ich einen großen Poſten

30, 35, 40, 45, 50 bis 175 Pf.

Als Helegenheitskauf:

r
Gardinen, Teppiche, Möbelſtoffe.

100 Stück welsse und ereéme Gardinen von 8, 10, 15, 20, 25,

Ein großen Poſten Armünſter Teppiche,
C welche einen Wert von 15 Mark haben, verkaufe ich das Stück mit B Mark.

Manilig- Stoff mit Franzen 10, 15, 20, 30, 35 Pf.
Iö“hbelstofſe zu SophaBezügen und Portieren ſchon von 90 Pf.,

1.50, 1.75, 2.00, 2.50 bis 6.00 Mk.S rigen in bunt 70, 85 Pf., 1.00, 1.25, 1.50,

s Betttücher in Leinen ſcig 135, 1
2 Veberzüge fertig in bunt 2,50, 3.00, 3.25, 3.75 Mk.

n S Kleiderſtoffe, Mouſſe
Vlaudrucke.

1.20,

2.00, 2.50, 3.00,

Erefonne forte,

Kleiderstoffe in hochaparten Muſtern, reine Wolle 75, 80, 90 Pf., 1.00,
1.25, 1.50, 1.75, 2.00 bis 3.50 Mk.

Zum Quartalwechſel!
Wollmousseline in großer Auswahl Mtr. 60, 70, 80, 90 Pf., 1 u. 1.25 Mk.
n r n in Muſter Copie von Mouſſeline 20, 22, 25, 28, 30

bis 50
Blaudrucek, nur waſchechte

40, 45 Pf.
Cretonne- Blusen von 75 Pf. an. Satin- Blusen von 1 Mk. an.

Meousseline- Blusen von 2.25 Mk. an.
Bettbezuge von 10 Pf. an. Inlett Leinen von 20 Pf. an.

Leinen von 15 Pf. an. Damast von 30 Pf. an.
Ierren-Barchenthemdenm von 90 Pſ. an. Frauenhemden

von 90 Pf. an. Kinderhemden von 35 Pf. an.

W Wiäſche.
Weilsse Kinderhemden von 15 Pf. bis 1.50 Mk.
Brnte und welsse Schürzen 15, 20, 28, 30 Pf. bis 1.50 Mk.
Oberhemden in Leinen 2.00, 2.25, 2.50, 3.00 bis 5.00 Mk.
KRrareattez von 10, 15, 29, 25, 30, 35 Pf. dis 1.50 R.
Chemisetts von 35, 40, 45, 50, 55, 60, 75, Pf.

Herren und Damen Konfektion
verkaufe ich der vorgerückten Saiſon wegen zum Rostenpreils.

Ware, ſchon von 19, 20, 23, 25, 30, 365,

W Einmaliger günſtiger Einkauf: D
Mehrere hundert Dutzend Taſſen (echt Porzellan)

ſonſt per Taſſe 75 Pf., jetzt 23 Pf.

gar die Redaktion verantwortlich (mit Ausnahme des Jnſeratenteils ſowie der Publikationen der

verantwertlich: Auguſt Sroß, ſen Drud der SeneſſenſchaftsB
VerlagRia Jllge, e c m. 6.
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Die leidige Genußſucht.
Wohin man hört und blickt, tönen einem die Klagen über

Notſtand entgegen. Kein Geſchäft will mehr
gehen, auch die raffinierteſte Reklame zieht nicht mehr. Wo
rin liegt die Urſache dieſer Erſcheinung? Hat das Volk
ſeine gewohnten Bedürfniſſe abgeſtreift? Iſt es asketiſch ge
worden und huldigt es dem Grundſatz: Wenig bedürfen iſt
göttlich, nichts bedürfen, Gott am ähnlichſten Jm Gegen
teil l Das arbeitende Volk fühlt das Elend ſeiner Lage, es
weiß, will es dieſelbe beſſern, es ſeine Entſagung und Dul
dung abſtreifen muß, daß es ſeine unbefriedigten Bedürfniſſe
formulieren und in Form von Forderungen der Geſellſchaft
unterbreiten und ihre Befriedigung verlangen muß. Alſo
Bedürfniſſe hat das Volk noch hundertfältige, die alle noch
unter die Bezeichnung „notwendige fallen und mit der
vermeintlichen Genußſucht nicht das Geringſte zu thun haben.J2, warum befriedigen denn die Arbeiter hre edürfniſſe

mick Warum kaufen ſie die in den Bazaren und Lagern
aufgeſtapelten Waren nicht? Nun, weil ihnen die Kaufkraft
fehlt weil ſie keine Mittel beſitzen, die Waren, die ſie hervor
gebracht haben, in ihren Beſitz zu bringen. Weil ihr einzign i r ihre notwendige

ürfniſſe herzugeben vermögen, ihre Arbeitskraft ein
ſchlechter marktgängiger Artikel geworden iſt, weil es ſchwer
hält, für die Arbeitskraft auch bei dem billigſten Verkaufs-
preis jederzeit einen Käufer zu finden.

Die Arbeitsloſigkeit iſt in allen Kulturländern epidemiſch
geworden. Die Hiobspoſten von Einſtellung oder Einſchrän
kung des Betriebs, Arbeiterentlaſſungen und Lohnabzäügen,
drängt eine die andere. Ganz beſonders aber iſt es
deutſche Unternehmertum, welches alle die Härten, welche mit
dem geſchäftlichen Niedergang verbunden ſind, die Arbeiter in
Le utalſter Weiſe fühlen läßt. Aus den vorhandenen Auf
trägen ſucht das Unternehmertum doppelten Profit Heraus-
zuſchlagen, indem es die Notlage der Arbeiter in unverſchäm-
teſter Weiſe ausbeutet. Allenthalben tritt das Beſtreben her
m neben den Lohnherabſetzungen noch die Arbeitszeit zu
verlängern.

Bisher war es Brauch der im Solde des Kapitals ſtehen
den und die Unternehmerintereſſen verteidigenden Preſſe, den
Notſtand des arbeitenden Volkes zu leugnen und ſeine Not
lage als eine ſelbſtverſchuldete zu ſchildern. Der Grund dieſer
Selbſtverſchuldung ſollte in der Genußſucht der Arbeiter, in
dem, „über ihren Stand hinaus zu leben“, liegen. Nun iſt
dieſer Vorwurf in den jetzigen Zeiten des erbärmlichen Ge
ſ und der horriblen Arbeitsloſigkeit nicht gut zu
erheben, will man ſich nicht lächerlich machen, ſich nicht als
ein degrerf und Stro

n

dreſcher unſterblich blamieren. Oder
noch Kopfpflechter die Stirn, die Lage

der Arbeiter als eine roſige bezeichnen zu wollen
Die von ſozialiſtiſcher Seite gemachten Erhebungen über

die Lage der arbeitenden Klaſſen hat man von kapitaliſtiſcher
Seite immer als tendenziös gefärbt bezeichnet. Eine von den

S aufgenommene Siatiſtik, die ſich auf 906
dte erſtreckt, kommt zu dem Reſultat, daß nur in ſieben

Städten der Lohn ein ſteigender war, daß dagegen die Löhne
in 229 Städten im Fallen und in 670 Städten ſtehen ge-
blieben ſind. Der Mangel der Arbeitsgelegenheit und das
Beſtreben der Unternehmer, die Arbeitszeit zu verlängern,
wird allenthalben beobachtet. Selbſt das „Berl. Tgbl.“, dem
man bei ſeiner Vertretung der Intereſſen des Geldprotzen
tums wahrhaftig nicht ſentimentale Anwandlungen zu gunſtender Arbeiter zutrauen darf, weiſt auf die Thaſeche hin, daß

ſelbſt in den Orten, wo der Arbeitslohn ſich auf der früheren
öhe erhalten hat, doch eine Verſchlechterung der Lage der
rbeiter durch die Steigerung der unentbehrlichſten Lebens

mittel eingetreten iſt. Der Tauſchwert des Arbeitslohnes iſt
gegenüber der Steigerung der Lebensmittelpreiſe mindeſtens
um ein Viertel heruntergegangen. Dazu die zunehmende Ar
beitsloſigkeit. Jſt es da zu verwundern, daß Schmalhans
bei den Arbeitern Küchenmeiſter iſt, daß der Hunger in ihren
Eingeweiden wütet, daß ihre Seſundheit und Lebensdauer
dem goldenen Kalbe zum Opfer fällt? Und an all dieſem
Notſtand ſoll nach Anſicht einer gewiſſen Seite der Profit
wütigen nicht die Aufhäufung der Arbeitsmittel in den
gg Weniger, ſondern, man lache nicht, wieder die leidige

enußſucht der Arbeiter ſchuld ſein.
Bei der geiſtigen Armut unſerer Gegner iſt es nicht zu

verwundern, wenn ſie unter den wuchtigen Keulenſchlägen
des Sozialismus in dem Rüſtzeng ihrer Rumpelkammern
wühlen, um mit den einer vergangenen Periode angehörenden
Waffen die tötlichen Streiche abzuwehren.

So iſt jetzt wie auf Kommando das Geſpenſt der Ueber
völkerung wieder in der kapitaliſtiſchen Preſſe aufmarſchiert.
Die Genußſucht des Arbeiters in geſchlechtlichen Dingen iſt
die Urſache ſeiner Notlage. Das iſt die funk. Inagelneue
Seisheit, die ausgekramt wird. Der Arbeiter weiß nicht
Maß noch Ziel in der Kindererzeugung zu halten. Mit
grenzenloſer Leichtfertigkeit giebt er ſich dem Geſchlechtsgenus

Verkauf
gegenBar und Teilzahlung

zu den billigſten Freiſen u.
leichteſten Zahlungsbedingungen. aufs

r

Zur gefl. Beachtung
Der geſetzlich eingeführten Sonntagsruhe wegen

iſt mein Geſchäft von jetzt ab an Sonntagen vor-
mittags von 7——-210 Uhr und mittags von 12
bis 2 Uhr, an Sonnabenden dagegen bis 10 Uhr
abends geö

in, unbekümmert um die Folgen. Jafolgedeſſen hat er für
viele Mäuler Brot zu ſchaffen worunter die eigene

n wird, als auch die Vermehru t en Arbeitskraft der eigenen Schuld zuzuſhreiden

Jn dieſem Tone werden jetzt die Tiraden abgeleiert, wit
welchen man den Arbeiter noch in ſeinem Elend zu ver
ſpotten ſucht. Daß dieſe Meinung ihrer hundertmaligen
Widerlegung Schule macht, hat jene Wiener Gerichtsverhand
lung gezeigt, in welcher ein Staatsanwalt es als einen Luxas
bezeichnete, 11 Kinder zu haben, den ſich ein Arbeiter nicht
geſtatten dürfe. Beſteht denn aber in Wirklichkeit die Sefahr
einer r

Eine abſolute Uebervölkerung oder auch nur die vorläufige
Gefahr derſelben beſteht nicht. Das geben auch die ſtärkſten
Schwarzſeher zu. Die Erde hat Rum und Nährboden für
zirka 5* Milliarde Menſchen. Annähernd 1* Williarde
bevölkern jetzt erſt die Erde, ſo daß die Einwohnerzahl noch
zweimal ſo groß werden kann, ehe an eine Ecſchöpfang der
Ernährungsmözlichkeit nach den jetzt bekannten Geſetzen ge
dacht werden muß. Ob dieſe Zahl erreicht werden wird,
darüber haben wir uns nicht die Köpfe zu zerbrechen.

Die relative Uebervölkerung iſt aber eine Wirkung der
kapitaliſtiſchen Produktion die mit dieſer ſteht und fällt.
Dieſe fatale Thatſach zu vertauſchen, bringen ebenſowenig die
kapitaliſtiſchen Soldſchreiber als die eng mit dem Kapitalis
mus liierten Zopfgelehrten fertig.

Der Vorſchlag der Kapitaliſten an die Armen uvd Elen
den, die Kindererzeugung zu beſchränken, iſt übrigens ein
heuchleriſcher. Dean erſt durch die proletariſche Armee der
Arbeitsloſen hat er die Machtſtellung gewonnen, die Höhe
des Acrbeitslohnes nach ſeinem Belieben zu bemeſſen. Der

weck der kapitaliſtiſchen Produktion iſt die Aufh iufung des
ichtums in den Händen Weniger, damit dieſen Wenigen

alle Senüſſe der Erde zur Verfüguag ſtehen. Hier kann von
Genrßſucht in des Wortes verwegenſter Bedeutung geſprochen
werden. Denn während die Raſſepferde des reichen Nichts
thuer aus marmorgen Keippen freſſen, bricht am anderen
Ende der Stadt der Acbeitsloſe halb verhungert zuſammen.
Sein Totenbett iſt das Straßenpflaſter. Dieſen Bedauerns-
werten aber den Vorwucf der Selbſtverſchuldung ihres Un-
glücks, das in nichts anderem beſteht, als geboren zu ſein,
zu machen, das iſt die Krone der Uanverſchämtheit. Die
Erde birgt in ihrem Schoß noch genug der ſchlummernden
Güter, alle Bedürfniſſe der Menſchheit vollauf zu befriedigen.
Dieſelben brauchen nur geweckt, nur gehoben zu werden.
Aber der Kapitalismas hindert die Menſchheit an der He
bung dieſer, indem er die ſchöge Erde ig ſeinen Privatbeſitz
genommen hat.

Wenn unſere ſchöne Erde wieder von denen in Beſitz ge
nommen iſt, denen ſie gehört, allen Menſchen, dann erſt
wird das häßliche Wort „Senußſucht“ aus der Kalturſprache
verſchwinden, denn das Beſtreben der Geſellſchaft wird ſeig,
die weitgehenſte Befriedigung hochgeſpannteſter Bedürfniſſe
Aller. (E. F. P.)

Kus dem Gerichtsſaal.
Haüe, 30. Juni. (3. Strafkammer.) Wegen Vergehen gegen

g 348 Str.G.B. (vorſätzlich falſche Beurkundung eines Beamten),
hatte ſich zu verantworten der hieſige Gerichtsvollzieher Karl Eduard
Graul, geb. zu Lützen, 41 Jahre alt. Derſelbe hatte einen Gerichts
beſchluß eines Zivilprezeſſes in Sachen Krüger gegen Roſahl und
Gruna an einen 6 jährigen Knaben, Ludwig Grunga, abgegeben und
darüber beurkundet, daß die Zuſtellung an einen „erwachſenen Haus-
genoſſen geſchehen ſei. Späterhin iſt dieſe Zuſtellung erſt von
Hermann Srung entdeckt worden und die Sache heraus zekommen, daß
die Urkunde einem „Nichterwachſenen“ zugeſtellt war, worauf die
Ueberweiſung der betreffenden Forderung (in jenem Prozeß) und die
Pfändung für ungültig erklärt worden. Angeklagter giebt an, den
Jungen für ſo verſtändig gehalten zu haben, daß er die Zuſtellung
des Beſchluſſes an ſeinen Vater abgeben würde, alſo als „Erwachſener“
habe angeſehen werden können. Auch erklärt Angeklagter, den durch
die Pfändung verurſachten Schaden des Hermann Srunag gedeckt zu
haben, wodurch der Nachteil beſeitigt worden iſt. Auf Antrag wurde
beſchloſſen, den damals jährigen Knaben durch ſeinen Vater holen
zu laſſen. Der Knabe erſchien nachdem, wurde vom Gerichtshof ver
nommen und erkannt, daß der Junge S und garnicht als „Er
wachſener“ angeſehen werden kann. Die Staatsanwaltſchaft beantragte
6 Wochen Gefängnis. Der Verteidiger ſucht bloß Fahrläſſigkeit als
vorliegend zu erachten, nicht aber Vorſätzlichkeit, da Graul gar kein
Intereſſe dabei gehabt; es konnte ihm gleichgültig ſein, wem er den
Gerichtsbeſchluß übergab. Es komme häufig vor, daß Zuſtellungen an
Schulkinder bewirkt würden. Unter Erwachſenen werde geſetzlich auch
ſchon jemand verſtanden, der von der Bedeutung einer Haudiung Be
griff habe; Sroßjährigkeit ſei nicht dazu erforderlich. Das Urteil
iautete auf 1 Monat Gefängnis mit der Begründung daß ſiH An
geklagter wohl bewußt geweſen, daß der 6 jährige Kaabe kein Erh ſein keunte; es war eine Bammelei, daß er die Zuſtellung
an Jungen bewirkte. Der 14jä Schüler Otto Nieper, der
Droſchkenkutſcher Paul Reiche und der Kellner Guſtav Son ſämt
lich von hier, ſtanden unter J erſterer wegen Hehlerei in zwei

Uen, letztere beiden wegen Beg nſtigung n je einem Falle. Der
Hauptbeteiligte, der 13jahrige c r war
nicht angerlagt, weil ſein früherer Erz der Paſtor Eaggelmann,dem er e 28. Januar und am 25. Februar d. J. 130 M. und 187
Mark geſtohlen keinen Strafantrag geſtellt hatte. Nieper war geſtändig,
gewuß. zu Haben, daß ſein Freund Biumenihal Seid weggenommen.

et
leichzeitig bringe ich mein in allen Artikeln

Beſte ſortiertes Tager in empfehlende Erinnerung.

Volhebiatt. F
Halle a. E., Sonnabend den 2. Juli 1892.
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Sonntag in

etrag angemäß habe er, Reiche, dag v lenfahrten
t und von dieſem war es an Sonne

vdert, wo Nieper nach Bedarf etwas asgehet.
Satdet eng Unternehmungen Blumenthals ſind dar

olizei Sonntag noch 136 M. vorgefuaden worden. Rang die
antag erklärten, von dem unrechtmäßigen Ecwerbe jenes v

nichts gewaßt zu haben, obgleich der junge Karl Blumenth (Ker
Dieb) bekundete, dem Reiche bei Dehäadigusg der 187 M. geſagt v
haben, wo das Geld herſtamme. Reiches uad Sonntags Vergehen der
Begünſtigung ſollte unter dem erſhweregden Umſtande begangen ſein,
daß ſie ihres Vorteils wegen dem T (Blumegttal) wißſentlich Bei-
ſtand geleiſtet hätten, um ihm die Vorteile ſeines Diebſtahls zu ſi her.
Reiches und Sonntags Vorteil ſollte darig beſtanden haben, daß ſie
von Nieper uad Blumenthal oft in der Zeche lten worden
wären, während Reiche auch noch den Vorteil des Fahrtoerdienſtes
gehabt. Der Staateanwalt beautragte e alle Auzeklagte
3 Monate Gefäagnis. Nieper habe ſis HeSlecei in zwei Fällen
ſchaldig gemacht und ſei effenbar der H der B rater
ſeines Freundes Blumenthal geweſen. Reiche hätten
t keinen erhebliche Vorteil gehabt, ſt h aber doch eines verwerf
ichen Vergehens ſchuldig gemacht. Das Gericht erkaungte gegen Nieper
dem Antraze gemäß, füc Reiche und Songtag dagegen auf Feei
ſprechung weil gegen dieſe beiden eine ſtrafbare Getellizugg nicht er
m e

In geſtriger Schöffengerichtsſitzung hatte ſich u. a. der ſheo nvielfach vorbeſtrafte hieſige Lindwirt u Schöle, ges. zu Niemegk, S
32 Jrhre alt, wege t Köcperoerletzunz ugd Bueioigang in j- 3 Fällen
zu verantworten. Der Angeklagte hatte im Auguſt o. J. deg hieſt
Photographen Louis Pfaff in dem Reſtaurant zur „Forcuga“ belei
und beabſichtigt, ſelbigen mit einem ſo z. Sigzerikaüppel über des f
zu ſchlagen, welchen Schlag Pfaff aber mit dem Arm parierte, wodurch
der Arm nicht unerheblich verletzt wurde. Ferner hatte ſich der An
geklagte im November v. J. im angetrunkenen Zuſtande aus den
Winklerſchen Reſtaurant in der Nikolaiſtraße kommegnd, in gröblichſter
Weiſe an dem Schalkaaben Sunow und der verehel. Zigarreghäadle-
Sanow vergriffen, indem er erſteren ohne Grund und Urſach wegen
einer von dem Knaben gethanen, aber nicht beabſichtigten angeblich be
leidigenden Aeunßernag, ein paar Ohrfeigen gab und die verehelichte
Sanow, die ſich das verbat, ebenfalls gröblich inſultierte und ſchließ
lich zu Boden warf. Eine fernere Strafthat des Angeklagten beſtand
darin, daß er am 30. September v. J. auf dem hieſigen Antsgericht
den Gerichtsdiener Körner mit den Worten „Du Toffel“ beleidigt
hatte. Derſelbe verſuchte die ihm zur Laſt gelegten Aaſchuldigu agen
teilweiſe abzuleugnen, auch wollte er bei deg verübten Köcperverlegangen
der zuerſt Angegriffene geweſen ſein, was ihm jedoch durch die
weisaufnahme wideclegt wurde. Die Staatsanwaltſchaft beanteagte in
anbetracht der großen Roheit des Aigeklagten und mit RäckſiHt agf
ſeine Vorſtrafen 6 Monate und 14 Tige Gefäagnis uad wiegen der
Beleidigung Körners 75 M. Geldſtrafe. Der Verteidiger, Herr Rechts
anwalt K.il, plaidierte für mildernde Um tände in Eckeannag auf eige
Geldſtrafe. Das Ucteil lautete auf eine Seſantſterfe von 3 Mogaten
Sefängnis und Publikatio isbefuznis dez beleidigten Gerichtsdie zecs
Körner in der Preſſe.

bewahrung

Gewerbegericht von 30. Juri. Miuter Pötzſchke ugd Gewelche auf Akkord gearbeitet haben, a hrae de a l e
nehmer Ahinat einen rücktägdigen Loha vog 86.390 M. Beklag ter
wollte nur 67 65 und 3.50 M. Tipeloha zu zrhleg haben. Eine Sigig ung
wurde durch Zihluagz von 77 M. und außerdem von 39 Pf. für 9
Arbeitsſtunden ag die am Akkord beteiligten Maurer Shäfec und

üno erzielt, worauf Kläger auf weitere Anſprühe verzichten. Eige
orderung von 19 59 M. für Putzarbeiten ſtellt der Miurer Thyielicke

an ſeinen Arbeitgeber Krufmaan. Auf Artraz des Kiäzers, über die
Arbeitsleiſtung, und daß Beklagter die Forderung von 19.50 M. an
erkannt habe, den Miurer Spickee als Zeugen zu vergehmen, wird
die Sache auf nächſten Donnerstag 10 Uhr vertazt. Vog der
Firma Elitzſh u. Kono. verlangt der Arbeiter Kferce eige dterzeha
tägige Entſchädigung von 44 M. wegen Egtlaſſung ohne Kündigung.
Kläger war von dem Ziegelmeiſter Koch zur Arbeit angenommen.
Letzterer behauptet, am 17. v. Mis. den Leuten geſagt zu haben, daß
der Betrieb eingeſtellt würde und will an 2) gekündigt haven, was
Kläger beſtreitet. Es wurde ein Vergleich durch Zahlung von 22 M.
geſchloſſen, woruf Kläzer auf weitere Anſprüche verzichtet. Der
Bierfahrer Willing fordert von den Brauereibeſitzer Chriſt aus Brehna
wegen Dienſtentlaſſang eine Entſchädigung für die Zeit vom 1. bis
21. März im Betraze von 25 M. Bekſazter verweigert die Zahlung
da nicht er, ſondern ſein Vertreter für Halle, Ehrhardt, den Kläger
in Dienſt genommen habe. Os er eine Vollmacht dazu hatte, ſoll
durch eine Abſchrift des Vertrages vom Rechtsanwalt Tornau und
Vernehmung des Ehrhardt ſelbſt beim nächſten Termin feſtgeſtellt
werden. Der Lithograp) Emmersleben iſt von der Firma Wiſchhahn
und Wettengel, weil er nicht zur rechten Zeit zur Arbeit erſ hieneg
war und am 3 Pfiagſtfeiertage überha ipt nicht gerrbeitet hatte, ent
laſſen. Einer der Bäſitzer bemerkt, daß im allgemeinen der 3 Feier
tag für die Arbeiter als Feſttag noch beſtimmt ſei, Beklagter will das
aber nur in Gegenden, wo er gearbeitet hatte, gekannt haben.
Ein zweiter Beiſitzer iſt der Anſicht ſeines Kollegen entgezengeſezter
Meinung und beſchließt das Gericht Vertagung behufs Vernehmung
des Buchdruckereibeſttzers Sch varz und des Lithozraphen Schellenberg
als Sachverſtändige auf Dongerstag. Ja Sachen des Muurer
wider den Bzuunternehmer Klepzig war Kläger nicht erſchienen
Ebenfalle gegen den Bauuniernehmer Klepzig klagen die Manrer
Emmerich ugd Genoſſen auf Eatſchädigung von 5.52 M. Klä
die Verpflichtung übernommen, des Leuten Marken zum v
dem Reſtaurateur Wiegandt zu geben, wovon ſie nicht alles
haben wollen. Zur Beweis aufnahme wird beſchloſſen, daß der
rateur Wiegandt die Bürgſchaft füc die Bierſchuld des Kiägers
rich übernommen und letzterer ſich damit einverſtanden erklärt
ſeinen Lehnforderungen ſich Abzüge gefallen zu laſſen.
durch Zahlung von 5 M. zu ſtande, worauf ger

X v

Neolaus Pindo Nacht.

49 große Ulrichſtraße 49, eine Treppe

teilt, die Forderung zu zahlen u Sie t z 8falls wegen Verſäumnis des Termins in Sachen des Varbieegehiſfen b

größtes Waren und Möbrlhans
in der Brovinz

De Eingang Schulgaſfe. Da
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S t a n mnß,
m f Mannes nicht duldenikommen laſſen und

den Kläger von 2
nken Keller

den Zimmer meiſter kamen geh Jch habee Schagt. e v Dannergieit Ihnen ſagen. es ungehörig Sie habenen e e außerdem den Mann S geradezu provoziert ewar Beklagter nicht erſchienen der Angeklagte beimdes Klägers im Betrage von ge Aeußerung gethan Derrinng, alaer 27. i wurde bar Rekt Zeuge ſei dann ſofort zum nächſten Polizeir e i i Murean angen und habe den UugeklagtenL nur für en wen Aben eyptesr we ehe bigen an e hat cſich, indem agter t verhaftet worzahlt und Tage weitere Anſprüche nicht erhebt. m von den I herpngen 7 r Er e
Ent e ganze Nächt zuvor arbeiten müſſen und ſeſcheidungen des Reichsgerichts. ſich der Strafbarleit ſeiner n de tirk; rer e als

(Nachdruck verboten. bewußt geweſen, nicht genügend gewürdigt ſei. Er halte nämlich be ver R ihn n i Geſchichte ſei27. Juni. (Die Kaiſerquelle in Tölz.) Das z hauptet, er habe garnicht gewußt, daß über die Rerbüßung der Strafen ein s Unglück über iennes Se er ſeit April

artige Schwindelmanöver, welches der Jngenierr Partſch und amtliche Urkunden geführt würden. Das Rei war der Meinung rbeit verloren habe.Eqeoger, der dandiungégehiſe Joſeph Ealor in Toh in Oberbayern daß dem Angeriageen u dieſe Kebenumſtänte dei der Knftiftung nach an

unternommen hatten, um einer derſiegten Heilquelle wieder auf die gewirſen ſein müßten. Die Reviſion Emmerling's wurde dagegen ver jeftätsbelei u g für vorBeine zu helfen, kam heute vor dem erſten Strafſenate des Reichs worfen. t das zulſſie niedrigſte Straf

e v n n. erichtet e, vom Landger U S Setrug deſſen an, daß ſich in ſeinerden, weil ſie, dem die heilkrädheeln Ton an onſen buſgther hatte e wehnee daete. Verlin. Wie Anklagen wegen Majeſt ätsbelei- heit der e e et a hin welche, wohl abgiwogen und gemiſcht, die erforderlichen Chemikalien digungen zu ſtande kommen können, zeigte eine Ver und fälite ein freiſpreſendes Urteil

h t e. vandlung, welche vor der dritten Strafkammer des Land Wagdebnrg, 29. Juni. Die Verhandlungen im Worde h e er e en er gericht I ſtauſend. Aus der Unt warde der progeß ErbeBuntrog fanden heute mit derkat damolg die ganze Angelegenheit dei der Staatsavwoitſchaſt zur Vecer Oskar S idt vorgehettt. in unehr beider Angeklagten zum Tode ihren
Anzeige gebracht, jedenfalls weil er ſich mit ſeinem Schwager ver erbietigen Aepßerunge iſer ergangen haben urteilten ten das Urteil ruhig an.uneinigt hatte. Tr behauptete nun in der Reviſior, ebenſo wie in der ſollte. Der Vorlage W ſich auf ſeine makelloſe Ver lung wurden die beiden Verbrecher in FKetien
Hauptverhandlung, er habe ſeinen Schwager vwur deshalb unterßügtt, d vehaupiete, daß er unmöglich die beanſtanihrum Material gegen denſelben zu ſommeln, habe aber nicht wit dem er un kön
Dolus des Beirügers gehandelt. Dieſes Vorbringen erwies ſich nur en wer ausgeſtoßen haben könne, da ſie mit ſeiner lantet
als e u ede e e r h d K Geſinnurg im Widerſpruche ſtänden. Als Zeuge trat der ſchwerer

un ah r konnteS durch x irre Marie wit Waldemar ſtroße 39 wohnhaſte Schneidermeiſter Sühn auf,
S acht werden, trifft das bekannte Wort des alten Ben Akiba voll welcher folgende Ausſage mochte An einem Sprilpiibe zu. Eie r ſogar ver äniensößis oft vor und ſonder-mittage habe er die Kleinſche Reſtauration in der Waldemar

r leichen ſich alle dieſe Fälle auf ein Kaor. Jn der bekannten ſtraße betreten. Außer dem Wirte ſei nur eine PerſWeiſe dene ſich der Fall obgeſpielt, der heute dem erſten Strafſenate gegen geweſen, der ihm damals unbekannte Angeklagte, n

des Reick tis zur Beurteil verl Der S Anton Kurricku e ben en herd Ekecht a der en m i. Ria im einer Ede geſeſſen und ſo e eſedt. Hier ſonden es die Knechte und mochten ſich damit zu ſchaffen. (hnarchte. Der Zeuge habe dem Wirte gegenüber ſein e

er von hnrr, ein gewiſſer Echeff, nehm es in die Hand und Lrückte den auegedrückt ber den ſchlafenden Goaſt, worauf ihme n fre hobwohl er mehrſe warnt und die Veſürchtung oukgeſprochen t Vormittag ſo.e deß s r z n der Kichturg i e Dienß mädchen rn Sarg y e e r aus dem Be
Marie Werner los. Der Schuß krochte und zum Tode getroffen ſauk s 1 doch nicht hierdes Mädchen zu Boden. Der nächſte Tag erſöſte die Unglückiche von gerüttelt und ihm geſogt: S afen Sie ni

Ohne Konkurrenz

e
Steinweg 46.n Hohe

e
g. Zimmermann, Zigarrenhandl

Otto Mittag, Materialwarenhandlung,
ſtraße und

500 Paar Damenſtiefeletten, gute genagelte Handarbeit, II. en.
ſonſt Mk. 6.50 jetzt M. 4.50 ſo lange der Vorrat reicht.

Warenhaneoz Paar Herrensftiefeln für ſämtl. Bekleidungs Gegenſtändezu Fabrikpreisenl Se ſonſt Mk. 6.50 jetzt M. 5.50. Leipzigerſtraße 90.
Halle a. S. Eheling Baokerei-Rroffnung.

offen ar
Halle, kl. maschinenhat,

atur-Werkſtatt,

Le

Otto Paege, trabeS e 95 Sccſue rem. 9.12 tn in
Bringe meine dauerhaften uno billigen d Sc Iriedr. KöhlerVener, Sie. le. Und
Albert Tanneberg, drenten nd Seroſen ſei

u Cabak, Zigatren und

J

Meiner werten Nachbarschaft die ergebene Anzeige, dass ich die Bäckerei tgelesen dal n. Figarren tand Steetbersirasse 7
en irhit Tee r x ubernommen habe. Ich 57 unterstutren zu wollen. Lieferung

Genossensehafts Juehdruckerei Schlipſe und Kravatten. n n e r e s Jung
E. G. m. v. B9) Eyavierſ gen I rrenſpitzen Bäckermeister. t

empfiehlt sich dem geehrten Publikum zur Herstellung von W 0600262626262626062626262626262626202626
Druckarbeiten aller Art.

t o Pro 6 ae hy Kusverkauf,Bölbergaso. JS 2 s Zie 2 wesen Fortzug von Halle.EEEEE R v e ehe hen re n a en earven, JBolwers r Mehrerkaut I aoeke, Aleiderſoſen Launwolnaten.
z Empfthle wer h 22 Pfs S Leisem, 3 e Trikotagen, Leibwäſche, Tiſchdechen, g

v Pinsel etc. J Hettdechen ric. etc.ſowie s Maertelweremn zu ſoliden Preiſen. A. Pfeifer Mechaniker 2 muß zur beſtimmten Zeit geräumt ſein and verkaufe s

termi i J e 5en der 20, 1dr. J zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen.
J

S

2

n

ſ JnpeninrAuch berüdigitk Huvr

r wir e ſi ber um dami S e eW onu räumen, mit einer mäßigung von rca. 33 3 e eKönigsberger Schirn-gabrik en
Rabow Freudenberg

Halle a S-gr. Ulrichſtraße 49, Kaiſerſäle.

große Landeier

n den 66
Johannes Seh war.in großer

J ön. Reitwiesner,
neuer Lumpen, Knochen,

Die Kanditorel. Srmarnger und n
St sm i Se n K. Broäe,Mangsfelderſtr. Bureau für Rechtsſachen von Carl Dit,

g friſch: Kaffee Matz, früherer Rechtsanwalt Büreau

v dir ſowie 7. Klagen,4.. Schokoladen und Zaeee zu dadnilpreiſen. und

r e e ZeneeSFear die Redaktion verantwortli t e 5 r Jſſge, Halle. Verlag und für die Inſerate ſowie die Publikationen Boykottkommi
a t Autnn n e h deleſchen SenoſſenſchaftsBuchdruderei (E. G. m. b. H.), Hake.
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